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Heiligkeit besteht nicht darin, die Welt zu beeindrucken, sondern Gott treu zu bleiben, wenn
niemand zusieht.

Wir leben in einer Zeit, die vom Talent fasziniert ist. Wir bewundern Menschen, die
herausragen, über eine außergewöhnliche Intelligenz verfügen, mit großer Beredsamkeit
sprechen oder scheinbar die Fähigkeit besitzen, mit einem einzigen Auftritt die Welt zu
verändern. Auch innerhalb des religiösen Lebens besteht die Versuchung, Heiligkeit nach
geistiger Brillanz, Charisma oder der Fähigkeit zu beurteilen, andere zu beeinflussen.

Wenn wir jedoch die Heilige Schrift aufschlagen und die Geschichte der Kirche betrachten,
entdecken wir eine überraschende Wahrheit: Der Teufel fürchtet außergewöhnliche
Seelen nicht so sehr wie standhafte Seelen.

Denn der Feind weiß, dass ein brillanter Christ der Versuchung des Hochmuts erliegen kann.
Ein demütiger Christ hingegen, der Tag für Tag beharrlich bleibt, wird schließlich zu einem
geistlichen Riesen.

Der Sieg des Reiches Gottes wird gewöhnlich nicht durch einzelne spektakuläre Heldentaten
errungen, sondern durch Millionen kleiner Akte der Treue.

Diese Wahrheit zieht sich durch die gesamte Heilsgeschichte.

Die Strategie des Teufels: Er muss dich
nicht böse machen – es genügt, dich zum
Aufgeben zu bringen
Es gibt ein falsches Bild vom geistlichen Kampf.

Viele stellen sich vor, Satan versuche lediglich, den Menschen zu besonders schweren
Sünden zu verleiten. Doch die großen Meister des geistlichen Lebens lehren etwas anderes.

Sein eigentliches Ziel ist es, die Beharrlichkeit zu zerstören.

Es beunruhigt ihn nicht besonders, wenn jemand fällt und anschließend aufrichtig bereut.
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Viel mehr fürchtet er einen Menschen, der:

jeden Tag betet;
nach jeder Sünde wieder aufsteht;
die Sakramente niemals aufgibt;
selbst in der Dunkelheit die Hoffnung bewahrt.

Denn dieser Mensch wird schließlich heilig werden.

Der Teufel versteht etwas vollkommen, was wir nur allzu leicht vergessen:

Die Gnade wirkt langsam.

So wie ein einzelner Wassertropfen schließlich einen Felsen durchbohren kann, verwandelt
die Gnade Schritt für Schritt das menschliche Herz.

Deshalb versucht der Feind, diesen Prozess zu unterbrechen.

Die Beharrlichkeit ist eine der größten
Gaben Gottes
Die katholische Tradition unterscheidet zwischen einem guten Anfang und einem guten Ende.

Viele beginnen voller Begeisterung.

Nur wenige halten durch.

Unser Herr erklärt dies meisterhaft im Gleichnis vom Sämann.

Manche Samen gehen rasch auf.

Doch sie haben keine Wurzeln.

Wenn die Hitze kommt …

… verdorren sie.
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Christus sagt:

„Wer aber bis zum Ende standhaft bleibt, der wird gerettet
werden.“
(Matthäus 24,13)

Dieser Satz fasst die gesamte christliche Spiritualität zusammen.

Ein Augenblick des Eifers genügt nicht.

Eine spektakuläre Bekehrung genügt nicht.

Es genügt nicht, einige Jahre lang ein großer Apostel gewesen zu sein.

Man muss bleiben.

Gott wirkt in der Zeit
Wir leben in einer Kultur der Unmittelbarkeit.

Wir wollen schnelle Ergebnisse.

Sofortige Bekehrungen.

Unverzügliche Antworten.

Sichtbare Veränderungen.

Doch Gott handelt fast nie auf diese Weise.

Die göttliche Pädagogik besteht darin, das Herz langsam zu formen.

Es genügt, die biblische Geschichte zu betrachten.
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Abraham wartete jahrzehntelang.

Josef verbrachte Jahre im Gefängnis.

Mose lebte vierzig Jahre in der Wüste, bevor seine Sendung begann.

David wurde lange vor seiner Thronbesteigung zum König gesalbt.

Die Apostel brauchten Jahre, um wirklich zu verstehen, wer Christus war.

Heiligkeit reift langsam.

Brillanz kann zu einer Versuchung
werden
Die Intelligenz ist eine Gabe Gottes.

Ebenso die Beredsamkeit, Führungsstärke oder organisatorisches Talent.

Doch all diese Gaben können zur Gelegenheit des Hochmuts werden.

Der heilige Paulus warnt:

„Die Erkenntnis macht aufgeblasen, die Liebe aber baut
auf.“
(1 Korinther 8,1)

Er verurteilt nicht das Wissen.

Er verurteilt den Stolz.

Denn sobald der Mensch mehr auf seine eigenen Fähigkeiten vertraut als auf die Gnade
Gottes, hat er bereits begonnen, den geistlichen Kampf zu verlieren.
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Der Teufel kennt diese Schwäche des Menschen nur allzu gut.

Gerade der Hochmut war die Ursache seines eigenen Falls.

Und genau diesen Hochmut versucht er unaufhörlich im Herzen des Menschen hervorzurufen.

Die Beharrlichkeit entspringt der Demut
Wer standhaft bleibt, weiß, dass er die Hilfe Gottes ununterbrochen braucht.

Er vertraut nicht auf sich selbst.

Er vertraut auf Christus.

Jeden Morgen beginnt er von Neuem.

Jeder Fall wird zu einer neuen Gelegenheit, wieder aufzustehen.

Hier zeigt sich der grundlegende Unterschied zwischen dem Stolzen und dem Demütigen.

Der Stolze denkt:

„Ich bin gefallen – also bin ich nichts mehr wert.“

Der Demütige denkt:

„Ich bin gefallen. Herr, richte mich wieder auf.“

Dieser Unterschied scheint klein zu sein.

Doch er entscheidet über die Ewigkeit.
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Der heilige Petrus und Judas: zwei völlig
unterschiedliche Stürze
Beide verrieten den Herrn.

Beide weinten.

Beide erfuhren das Scheitern.

Und doch wurde nur einer von ihnen heilig.

Warum?

Weil Petrus beharrte.

Judas verzweifelte.

Der Teufel gewann nicht, als Petrus Christus dreimal verleugnete.

Er verlor, als Petrus demütig die Vergebung annahm.

Bei Judas hingegen siegte er in dem Augenblick, als dieser aufhörte, an die Barmherzigkeit
Gottes zu glauben.

Die Heiligen waren nicht die brillantesten
Menschen
Oft stellen wir uns vor, alle Heiligen hätten außergewöhnliche Talente besessen.

Das stimmt nicht.
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Viele konnten kaum lesen.

Andere schrieben niemals ein Buch.

Einige hielten nie eine Predigt.

Und dennoch veränderten sie die Geschichte.

Warum?

Weil sie treu blieben.

Der heilige Josef spricht in den Evangelien kein einziges Wort.

Doch niemals hört er auf zu gehorchen.

Die heilige Bernadette war ein armes und einfaches Mädchen ohne große Bildung.

Der heilige Johannes Maria Vianney hatte enorme Schwierigkeiten beim Lernen.

Viele verborgene Ordensleute vollbrachten niemals spektakuläre Wunder.

Und dennoch machte Gott sie zu unsichtbaren Säulen seiner Kirche.

Die Geduld bringt den Teufel zur
Verzweiflung
Es gibt eine Tugend, die heute nur wenig geschätzt wird:

die Geduld.

Sie ist keine Resignation.

Sie ist keine Passivität.

Sie ist Stärke.

Sie bedeutet, standhaft zu bleiben, wenn alles dazu einlädt, aufzugeben.
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Der heilige Paulus schreibt:

„Lasst uns nicht müde werden, das Gute zu tun; denn wenn
wir nicht nachlassen, werden wir zur rechten Zeit ernten.“
(Galater 6,9)

Der Teufel hasst diese Haltung.

Denn er weiß, dass die Gnade Zeit braucht, um Frucht zu bringen.

Die Heiligkeit wird durch kleine Akte der
Treue aufgebaut
Es gibt eine große Lüge unserer Zeit:

Nur das Außergewöhnliche zählt.

Doch Gott handelt meist genau umgekehrt.

Ein tägliches Gebet.

Eine monatliche Beichte.

Eine andächtige heilige Kommunion.

Ein beständig gebeteter Rosenkranz.

Ein kleines Opfer.

Ein alltägiger Akt der Geduld.

Ein Lächeln, das aus Liebe zu Christus geschenkt wird.
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All dies scheint unbedeutend zu sein.

Und doch verwandelt es nach und nach die Seele.

Der Kampf gegen die Routine
Paradoxerweise werden die größten geistlichen Kämpfe meist nicht in außergewöhnlichen
Augenblicken ausgefochten.

Sie werden an einem ganz gewöhnlichen Montag ausgekämpft.

Wenn niemand uns sieht.

Wenn wir keine Lust zum Beten haben.

Wenn wir müde sind.

Wenn wir nichts empfinden.

Wenn es scheint, als schweige Gott.

Genau dort entsteht die wahre Beharrlichkeit.

Sie besteht nicht darin, etwas zu fühlen.

Sie besteht darin, zu lieben.

Die geistliche Nacht bedeutet nicht, dass
Gott uns verlassen hat
Viele Gläubige deuten Zeiten geistlicher Trockenheit als persönliches Scheitern.

Doch zahlreiche Heilige lehren genau das Gegenteil.
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Gott läutert die Liebe, indem er die sinnlichen Tröstungen entzieht.

So lernen wir, Gott um seiner selbst willen zu suchen.

Nicht wegen dessen, was wir empfinden.

Hier erhält die Beharrlichkeit einen unschätzbaren Wert.

Weiter zu beten, obwohl man nichts fühlt.

Weiter zu glauben, obwohl alles dunkel erscheint.

Weiter zu hoffen, obwohl man nichts versteht.

Das verwundet den Teufel zutiefst.

Denn dadurch zeigt sich, dass unser Glaube nicht mehr von unseren Gefühlen abhängt.

Der Feind liebt das „Alles oder nichts“
Eine weitere häufige Strategie besteht darin, uns denken zu lassen:

„Wenn ich heute keine Stunde gebetet habe, dann bete ich lieber
gar nicht.“

„Da ich wieder gefallen bin, lohnt es sich nicht mehr zu beichten.“

„Wenn ich es nicht vollkommen machen kann, dann mache ich es
lieber überhaupt nicht.“
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Das ist eine Lüge.

Die katholische Spiritualität hat immer gelehrt, dass das geistliche Wachstum schrittweise
erfolgt.

Der Teufel liebt die Extreme.

Gott liebt die tägliche Treue.

Die Tugend, immer wieder neu
anzufangen
Eines der Geheimnisse der Heiligen besteht in etwas, das auf den ersten Blick ganz einfach
erscheint:

Sie wussten immer wieder neu anzufangen.

Nicht nur einmal.

Sondern tausendfach.

Der heilige Franz von Sales sagte:

„Beunruhigt euch nicht wegen eurer Unvollkommenheiten;
richtet euer Herz mit Sanftmut wieder auf und beginnt von
Neuem.“

Jeder neue Anfang ist eine Niederlage für Satan.

Denn er hatte gehofft, dass du aufgeben würdest.
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Die Beharrlichkeit wird durch die
Sakramente genährt
Die Kirche hat Beharrlichkeit niemals als bloße menschliche Anstrengung verstanden.

Das wäre unmöglich.

Die Gnade trägt das, was unsere eigenen Kräfte nicht aufrechterhalten können.

Darum nehmen die Sakramente einen zentralen Platz ein.

Die Eucharistie stärkt.

Die Beichte stellt wieder her.

Das Gebet öffnet das Herz.

Die Heilige Schrift erleuchtet.

Die geistliche Begleitung schenkt Orientierung.

Niemand hält allein durch.

Die selige Jungfrau Maria – das
vollkommene Vorbild der Beharrlichkeit
Wenn es ein Geschöpf gibt, das den Teufel durch seine Beharrlichkeit immer wieder besiegt
hat, dann ist es die allerseligste Jungfrau Maria.

Sie vollbrachte keine spektakulären Gesten.

Sie lebte dreißig Jahre lang ein verborgenes Leben.

Sie blieb unter dem Kreuz während des Leidens Christi.
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Sie floh nicht.

Sie verzweifelte nicht.

Sie verlor niemals den Glauben.

Ihre Größe bestand nicht nur darin, bei der Verkündigung „Ja“ zu sagen.

Ihre wahre Größe bestand darin, dieses „Ja“ jeden einzelnen Tag ihres Lebens erneut zu
sprechen.

Das ist wahre Beharrlichkeit.

Pastorale Anwendungen für unser
tägliches Leben
Diese Lehre hat tiefgreifende praktische Konsequenzen.

Vergleiche dich nicht ständig mit anderen.

Vielleicht wirst du niemals eine außergewöhnliche Intelligenz besitzen.

Vielleicht wirst du niemals ein Buch schreiben.

Vielleicht wird niemand deinen Namen kennen.

Und doch kannst du außerordentlich heilig werden.

Es genügt, mit Christus verbunden zu bleiben.

Gib das Gebet nicht auf, nur weil du heute zerstreut warst.

Lege den Rosenkranz nicht beiseite, weil du eine Woche lang unbeständig gewesen bist.

Höre nicht auf zu beichten, weil du dieselbe Sünde wieder begangen hast.
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Bleibe der heiligen Messe treu, auch wenn du Zeiten geistlicher Trockenheit erlebst.

Höre niemals auf zu kämpfen.

Jeder kleine Akt der Treue errichtet eine unsichtbare Festung gegen das Böse.

Eine Warnung für unsere Zeit
Die sozialen Netzwerke haben eine Kultur geschaffen, in der scheinbar alles nach seiner
unmittelbaren Wirkung gemessen wird.

Auch das geistliche Leben läuft Gefahr, zu einer Bühne der Selbstdarstellung zu werden.

Doch Gott schaut noch immer auf dasselbe, worauf Er immer geschaut hat:

das Herz.

Der Heilige, der die Welt verändert, könnte eine Mutter sein, die jede Nacht für ihre Kinder
betet.

Ein alter Mensch, der seine Leiden Gott aufopfert.

Ein Priester, der seiner kleinen Pfarrei treu dient.

Ein junger Mensch, der Tag für Tag darum kämpft, in der Reinheit zu leben.

Eine Ordensfrau, die verborgen in einem Kloster lebt.

Ein Arbeiter, der seinen Alltag still und treu heiligt.

Sie alle tragen die Kirche geistlich weit mehr, als wir uns vorstellen können.

Der große Sieg der Kleinen
Jesus hat nicht die weisesten Männer der Welt ausgewählt.
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Er berief Fischer.

Zöllner.

Einfache Menschen.

Und mit ihnen veränderte Er die Geschichte.

Nicht weil sie außergewöhnlich gewesen wären.

Sondern weil sie bei Ihm geblieben sind.

Am Ende fürchtet der Teufel nicht so sehr den Menschen, der einen Tag lang Eindruck macht.

Er fürchtet denjenigen, der seit dreißig Jahren treu den Rosenkranz betet.

Er fürchtet denjenigen, der regelmäßig beichtet.

Er fürchtet denjenigen, der nach jedem Fall wieder aufsteht.

Er fürchtet denjenigen, der nach jeder Niederlage weiterhin auf die Barmherzigkeit Gottes
vertraut.

Er fürchtet letztlich den Christen, der verstanden hat, dass Heiligkeit nicht darin besteht,
niemals zu fallen, sondern immer wieder zu Christus zurückzukehren.

Schlussbetrachtung: Die tägliche Treue
siegt dort, wo vergänglicher Glanz
scheitert
Die Welt feiert den schnellen Erfolg, die glänzende Intelligenz und die öffentliche
Anerkennung. Gott hingegen schaut mit besonderer Liebe auf den Menschen, der im Kleinen
treu bleibt. Die Heilsgeschichte zeigt uns, dass der Herr sein Reich durch Menschen aufbaut,
die zwar schwach sind, sich aber von seiner Gnade tragen lassen und den geistlichen Kampf
niemals aufgeben.
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Die Beharrlichkeit ist eine Gabe, um die wir jeden Tag bitten müssen. Kein Christ darf sie als
selbstverständlich ansehen. Sie ist Frucht der Demut, des beständigen Gebets, eines
sakramentalen Lebens und eines unerschütterlichen Vertrauens auf die göttliche
Barmherzigkeit. Wie der heilige Paulus sagt:

„Alles vermag ich durch den, der mich stärkt.“
(Philipper 4,13)

Nicht die Kraft des Menschen besiegt den Bösen, sondern die Kraft Christi, die in einer Seele
wirkt, die niemals aufhört, zu Ihm zurückzukehren.

Darum verliere nicht den Mut, wenn du dich klein, unbedeutend oder wenig begabt fühlst.
Vielleicht liegt gerade darin der Weg, den Gott für dich vorbereitet hat. Der Himmel wird nicht
durch kurze Augenblicke des Glanzes gewonnen, sondern durch eine stille Treue, die – von
der Gnade getragen – bis zum Ende standhält.

Jeder aus Liebe gebetete Rosenkranz, jede gläubig empfangene heilige Kommunion, jede
demütige Beichte, jede verborgene Tat der Nächstenliebe und jeder neue Anfang nach einem
Fall sind wirkliche Siege Christi. Und gerade diese Siege, Tag für Tag wiederholt, lassen den
Feind der Menschheit erzittern.

Denn der Teufel kennt eine Wahrheit, die die Heiligen aus eigener Erfahrung gelernt haben:

Eine beharrliche Seele – selbst wenn sie der Welt völlig unbekannt bleibt – kann zu
einem gewaltigen Werkzeug der Herrlichkeit Gottes und zu einer
unwiderstehlichen Kraft für die Ausbreitung seines Reiches werden.


